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Deutschland.
Stuttgart , 14. Juli . Dem Landtag ist der Entwurf

mies Gesetzes, betreffend Aenderuug des Uebergangsgesetzes
,m 23. Juni 191S zugegangen. Dieses Uebergangsgesetz
Mb einer Reihe von Verordnungen der Provisorischen Regie-
«ng den Charakter von Landesgesetzen. Darunter waren
,uch die beiden Bekanntmachungen über die Arbeiterräte,
Inen Außerkrafttreten aber auf den 15. Juli festgelegt
«urdt- Inzwischen hat bekanntlich der Finanzausschuß die
Aufhebung dieses Beschlusses vorgeschlagen, und der neue
Gesetzentwurf wird wohl dieser veränderten Stellungnahme
der Mehrheit des Landtags bereits Rechnung tragen. —
Keiner ist dem Landtag der Entwurf eines Gesetzes be¬
treffend die ruffischen Kriegsgefangenen, zugegangen.

Wei.mar , 12. Juli . Die „Deutsche Allg. Ztg." mel¬
det von hier, daß wie bereits gemeldet, ab 1. Oktober eine
krhbhimg der Brotration erfolgen solle. Eine Steigerung
der Ausmahlung des Getreides fällt weg, um eine größere
Menge Kleie für die Viehfütterung zu gewinnen, ferner, daß
in Argentinien große Mengen Getreide aufgekaust wurden,
die sich bereits auf dem Wasserwege unterwegs befinden.

verlin , 12. Juli . Der Reichswirtschaftsminister Wis¬
sel»nd der eigentliche Vater der Planwirtschaft, Unterstaats-
seketLri« Reichswirtschaftsministerium Möllend»rf, haben
heute ihr Abschiedsgesuch eingereicht, ebenso der Bankier
Andreae, dev dem Ministerium für Handels- und Finanz¬
stage« ehrenamtlich zur Seite gestanden hat. Nachfolger
Wels ist der Ernährungsminister Robert Schmidt.

Verl in, 14. Juli . Es hat sich eine ganze Unzahl
Lengen des Lotschlags an dem französischen Sergeanten ge¬
meldet. Alle stimmen darin überein, daß sie nicht gehört
Haien, daß das Publikum den Sergeanten beschimpft habe.

In Berliner Verkehrsstreik, dessen Abbruch erhofft war,
ist eine neue Verschärfung eingetreten; der Streik wird
»eiter dauern. — Der Parteitag der Deutsch-Nationalen
(früher Konservativen) hat der jetzigen Regierung die schärfste
Opposition angekündigt. — Plauen meldet bereits die Ein¬
stellung der Stromabgabt durch die städtischen Elektrizitäts¬
merke infolge Ausbleibens der Kohlen. Die Beförderung
der KriegZgefangenentranSporte wird die Verkehrsbeschränkungen
«ch erhöhen. Transporte v»n rund 200000 Mann find
bereits angeyreldet.

Lie Gozialisieruug der württ . Wasserkräfte.
Stuttgart , v. Juli . Heute begannen unter Vorsitz

»Nb ? «n Aeg.-Rat ,Hirsch im Arbeitsministerium die Verhand¬
lungen der Sozialisierungskommission in Gemeinschaft mit
den Sachverständigenüber die Frage der Sozialisierung der
mürtt.Wasserkräfte. ES waren dabei die Vertreter verschie¬
dener staatlicher Refforts anwesend. Als erster Sachverstän¬
diger kam dabei Prof. Lhomann von der Technischen Hoch¬
schule Stuttgart zum Wort, der den Ausbau unserer Was¬
serkräfte unbedingt befürwortete, und dabei die Ansicht ver¬
trat. daß die Ausnützung einer Wasserkraft an Ort und
Stelle, also etwa durch eine Fabrik recht wohl den Vorzug
Wen könne von einer Verteilung der Kraft in größerem
Rmsange(Ueberlandzentralen). Ohne Notwendigkeit sollte
«a« nicht an ein« Enteignung herantreten, jedenfalls nur

unter Wahrung der berechtigten Interessen. Weiter-
W ist der Sachverständige der Meinung, daß wir durch den

unserer Wasserkräfte sehr wohl neue Industrien
iNkttüft "ach Württemberg ziehen können, aber nur auf dem Gebiete

c) < r.u ^ sFertizindustrie, nicht auf dem der Schaffung von Roh-
twsMi dazu seien unsere Wasserkräfte zu gering. Oberbau-

oilsptt Docker brachte zur Kenntnis, daß die Generaldirektionkllsklr , um der Prüfung ausgedehnterer Verwendung des elektrischen
lauf er Ra ick MromS für den Bahnverkehr beschäftigt sei. Für den Aus¬

bau der Argenwerke sprach sich Prof. Thomann unbedingt
KkUllß, weiter beleuchtete noch Prof. Dr. ». Blume die So-
auvtitraße liî "smungsfrage vom rechtlichen Standpunkt.
—vielter  kam Professor Maurer  von der Stuttgarter
erhaltener, Bairgewerkschule zum Wort, welcher sehr eingehend die Fra-

Len der Wirtschaftlichkeit und der Rentablität der Wasser-
1̂ ^ n "aste besprach und sich dabei über preistarifarische Fragen
I ImH Amtete. Auch dieser Sachverständigewill seinerseits an>^ Jahren als der Frist für die Nutzungsrechte festhalten.

in KZivi» nach wird eine Ausnützung der Wasserkräfte
/urch Private rationeller sein, als durch den Staat oder auch

Nl ' ° Mischt-wirtschaftliche Betriebe. Auch in Bezug auf den
, « /— der  elektrischen Energie wird das Unternehmertum

st ^ geschäftlichen und persönlichen Beziehungen demBr.Gerberstr.Mat« n«n->n,-ill° ' rer».
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GeschiiftDk^ e der Befristung der Wastserwsrkskonzessionen gab Ober¬

baurat Gugenhan Veranlassung, unter Bezugnahme auf ein
früher schon in der Schweiz aufgetauchtes Projekt zur Er¬
wägung anheimzugeben, ob sich statt der Befristung von Fall
zu Fall nicht die Befristung auf einen Termin empfehlen
würde, wobei dann der Staat in die Lage käme, ganze
Flußgebiete unter Beiziehung von Talsperren für die Ueber-
tragung in elektrische Energie usw. nutzbar zu machen. Auch
Fabrikant Gminder-Reutlingen verbreitete sich über die Frage
des Staats- und Privatbetriebs und gab sowohl in Bezug
auf Bau und Verwaltung dem letzteren, als dem wirtschaft¬
licheren den Vorzug. Beim Staatsbetrieb sei nachteilig so¬
wohl der öftere Wechsel des Personals als auch der größere
Mangel kaufmännischen Denkens bei den Beamten als bei
den Privatunternehmern.

Deutsche Nationalversammlung.
Weimar,  12 . Juli . Die Samstagsitzung der Natio¬

nalversammlung nimmt ein rasches, vorzeitiges Ende. Zu¬
nächst versagt sie die Genehmigung zur Strafverfolgung der
Abg. Geyer(USP .), Seger (USP .), Hebel(Z.) wegen po¬
litischer Vergehen und der Abg. Dr. Blunck(Dem.) und
Dr. Queffel(Soz.) in Privatklagesachen wegen Beleidigung.
Es folgen Wahlprüfungen. Nach kurzer Erörterung wird
die Wahl des Abg. Pubetzko, 10. Wahlkreis Oppeln, für
ungültig erklärt. Es folgte die Beratung über die Wahl im
23. Wahlkreis(Düsseldorf). Abg. Zubeil führt als Bericht¬
erstatter aus, daß die Spartakisten durch Angriffe auf Wahl¬
lokale und Wähler die Ausübung des Wahlrechts für etwa
58 OM Wähler unmöglich machten. — Der Ausschuß beau¬
tragt eine teilweise Nachwahl, um Beweismaterial zu der
Mandatsverteilung zu erhalten.

RegierungsvertreterFreiherr von Welser führt aus, daß
Nachwahlen im Wahlgesetz nicht vorgesehen seien. Nach
weiterer unerheblicher Debatte bestreitet Gröber (Ztr.) die
Beschlußfähigkeit des Hauses. — Präsident Fehrenbach hält
es für überflüssig, wegen der geringen Zahl der Anwesenden
die Beschlußfähigkeit festzustellen

Es tritt Vertagung ein. Nächste Sitzung Montag. Rest
der heutigen Tagesordnung.

Srzberger » Programm.
Weimar,  18 . Kuli. Auf Veranlassung des Reichs¬

ministers der Finanzen fand hier heute eine Zusammenkunft
der Gliedstaaten statt, an der auch die Staatspräsidenten
bezw. die Ministerpräsidenten und Gesandten verschiedenerGliedstaaten, sowie der Gesandte Deutsch-Oesterreichs teil-
nahmen. Es fand eine Aussprache über das vom Finanz¬
minister entwickelte Finanzprogramm statt, in dessen Mittel¬
punkt die ReichSeinkommenstener steht. In Verbindung
mit ihr soll nach dem Plane der Reichsregierung mit mög¬
lichster Schnelligkeit die Steuerverwaltung der Gliedstaaten
in eine einheitliche Reichsverwaltung umgewandelt werden.
Im Verlaufe der Debatte kündigte der Reichsfinanzminister
an, daß er im Interesse von Handel und Industrie die
jetzt bestehende Ueberwachung des gewöhnlichen Brief- und
Telegrammverkehrsmit dem Auslande demnächst aufheben,
dagegen die, des Paketverkehrs, sowie der Einschreibe- und
Wertbriefe aufrecht erhalten werde. Neue Maßnahmen zur
Verhinderung der Steuerflucht, insbesondere auf dem Gebiete
der Zahlungsmittel uno der Wertpapiere stehen bevor.
Beschlüsse wurde« in der Zusammenkunft nicht gefaßt. Das
entwickelte Programm wird die Landesversammlungender
Gliedstaaten beschäftigen.
Graf Brockdorss- Rantzau über die Arbeit der

Ariedeusdelegatiou.
Der frühere Außenminister Graf Brockdorff-Rantzau

hat dieser Tage im „Berl. Tagebl." eine Darstellung seinerVerhandlungstaktik gegeben, und darin die vielseitig
geteilte Auffassung vertreten, daß eine starke, geschloffene
Front der Ablehnung bei Presse und Volk sehr wohl eine
erhebliche Verbesserung der Friedensbedingungen hätte ermög¬
lichen können. Unmöglich gemacht sei seine Taktik durch
die Unabhängige» und andere unsichere Kantonisten, die
freiwillig oder unfreiwillig die Geschäfte unserer Feinde
besorgten. Graf Brockdorff-Rantzau führteu. a. aus:

kam darauf an, auch die Gegner davon zu über¬
zeugen, daß dieser Entwurf für Deutschland unerträglich und
unerfüllbar war. Nur diese Erkenntnis in den feindlichen
Ländern konnte das Gegengewicht gegen die herrschenden
chauvinistischen Parteien schaffen. Es entsprach keineswegs
meinen Absichten, daß man in Berlin sofort das „Unan¬
nehmbar" erklärte und die Alternative„Unterzeichnen oder
Nichtunterzeichnen" stellte. Die ganze Arbeit der Delegation
war darauf gerichtet, den Entwurf erst zu verbessern und
dann zu unterzeichnen. Er stellte erneut fest und habe gute
Gründe dafür, daß Anfang Juli diese Politik der Delegation
Aussicht auf vollen Erfolg hatte «nd bei einer sorgfältigen

und einheitlichen Behandlung der deutschen öffentlichen
Meinung und einer festen Haltung des deutschen Volkes
wäre ein günstigerer Ausgang möglich gewesen. Als der
Umschwung der deutschen Stimmung vom „Unannehmbar"
zum „Unterzeichnen in jeder Form" den Feinden erkennbar
wurde, war die Arbeit der Delegation zur Unfruchtbarkeit
verurteilt und ihr blieb nur übrig, die politischen Folgerungen
daraus zu ziehen."

Zur Rückkehr der deutsche« Krieg »gesauge«e« .
Berlin,  14 . Juli . Nach der „Deutschen Allg. Ztg.*

besagt ein Telegramm des Pariser Vertreters der „Neuen
Züricher Zeitung" über die Frage der Kriegsgefangenen, daß
der Verband in dieser Frage nicht dieselben Verpflichtungen
auf sich genommen habe, wie bezüglich der Aufhebung der
Blockade. Was die Kriegsgefangenen betreffe, so werde
man abwarten, bis die Hauptmächte den Friedensvertrag
vollständig ratifiziert hätten und bis die Exekutivkommission
des Friedensvertrages eine Lösung der Arbeiterfrage für
den Wiederaufbau der verwüsteten Gebiete gefunden habe.

Berlin,  14 . Juli . Wie aus Versailles gemeldet wird,
verläßt am 20. ds. Mts. der erste deutsche Kriegsgefangenen¬
transport in Stärke von 3000 Man« das Gefangenen¬
sammellager bei Reims.

Berlin,  14 . Juli . Wie wir erfahren, ist für die
heimkehrenden kriegsgefangenen Deutsche« eine Milliarde
Mark Reichsgelder zur Anweisung gelangt.

Ausland.
Wien,  14 . Juli . In Belgrad finden zurzeit Verhand¬

lungen mit deutschen Delegierten statt wegen Abschlusses ei¬
nes Kompensationsvertrags mit Deutschland. Auch der
Handelsvertrag mit Deutschland soll erneuert werden. Wie
die „Prawda" zu melden weiß, ist zum Gesandten Deutsch¬
lands in Serbien der Frankfurter Sozialdemokrat Heinrich
Wendel in Aussicht genommen worden. — In Kärnten ist
zwischen Deutschen und Südslawen der Waffenstillstand ab¬
geschlossen worden. Klagenfurt wird heute von den Slawe«
geräumt und von den Deutschen besetzt.

Lugano,  14 . Juli . Dem „Avanti" zu olge ist wegen
Meutereien französischer Soldaten und Matrosen über Brest,
Marseille und Toulon der Belagerungszustand verhängt
worden. Auch bei den in Ungarn stehenden französischen
Truppen ist es wiederholt zu Meutereien und zu Ver¬
brüderungen mit den Soldaten der ungarischen roten Garde
gekommen.

Paris ., 14. Juli . Der internationale Kolonialausschuß
hat für alle Staaten den Grundsatz der „offenen Tür" in
den Kolonien aufgestellt und die Anwerbung eingeborener
Truppen verworfen. (Auf dem Papier. Schriftl.)

Rotterdam,  14 . Juli . Der „Nieuwe Rotterdamsche
Courant" sagt in seiner finanziellen Wochenübersicht, daß
Deutschland um seine Devisenkursen nicht bange sein brauche,
nachdem Amerika beschlossen hat, ihm einen Kredit von einer
Milliarde Mark einzuräumen, um mit dem Einkauf von
Rohmaterialien beginnen und seine Industrie neu beleben z»können.

Washington,  14 . Juli . Der Generalstabsanwaltin
Washington hat sämtlichen Anwälten der verschiedenen ame¬
rikanischen Staaten den Befehl übermittelt, die scharfen Be¬
stimmungen gegen die feindlichen Staatsangehörigen nicht
mehr in Anwendung zu bringen. Die feindlichen in Inter¬
nierungslagern befindlichen Staatsangehörigen sollen auf ihr
Ehrenwort freigelaffen werden mit Ausnahme derjenigen, bei
denen weitere Festhaltung im allgemeinen Interesse geboten
erscheint. Die Gesamtzahl der Internierten beträgt einige
Tausend.

Holland will den Kaiser ausliefer « ?
Paris,  14 . Juli . Aus Holland wird gemeldet, daß

infolge der außerordentlichen Unterhandlungen mit dem Viel¬
verband die holländische Regierung die Auslieferung de»
Kaisers bewilligt habe. Der Akt der Auslieferung solle im
Haag erfolgen. (Diese Nachricht ist mtt Vorsicht aufzn-
nehmen. Schrift!.)

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg,  13 . Juli . In den unteren Amtsorten,

besonders in Gräfenhausen und Arnbach, gibt die Kirschen¬
ernte  z. Zt. bedeutende Erträge. Wurden schon gleich die
roten Frühkirfchen lebhaft begehrt und mit 70 Psg. bis I Mk.
das Pfund bezahlt, so ist dies noch mehr der Fall bei de«
schwarzen Kirschen, die bis zu Mk. 1.80 bezahlt und in den
letzten Tagen vielfach auch von Händlern aufgekauft wurden.
Es sind dies die sog. Heidelberger, Wurmberger, Kohlberger
und Herzkirschen, die allerdings in diesem Jahr keine so reiche
Ernte ergaben. Trotz der seit 14 Tagen herrschenden regne¬
rischen Witterung hat das Geschäft des Kirschenpflückens keine

Blattes.



eigentliche Störung erfahren. In dieser Woche kommen nun
als letzte die sog. Riesenkirschen an die Reihe, die überall
besonders reiche Erträge geben, so daß man bereits von ei¬
nem Sinken der Preise spricht und dies besonders auch des¬
halb, weil diese Kirschensorte besonders empfindlich gegen
nasse Witterung ist. Solch reichlichen Regen, wie er am
heutigen Sonntag wieder niederging, vertragen diese Früchte,
wenn sie der Reife nahe sind, nicht. Im großen Ganzen
kommt allein durch den heurigen Kirschensegen viel Geld in
die gen. Gemeinden. War dies schon bisher bei den Prei¬
sen von 20—50 Pfg . der Fall, so ergeben sich bei den dies¬
jährigen Erträgen und Preisen ganz bedeutende Summen.
Wir hörten dieser Tage in Gräfenhausen, daß ein Baum¬
besitzer von einem  Baum mittlerer Größe reichlich2 Zent¬
ner schwarze Kirschen erntete, was ihm allein die hübsche
Summe von 250 Mk. einbrachte. — Die ergiebigen Nieder¬
schläge, die zu Ende .. Juni nach langer Trockenheit ein-
setzen, haben uns vor Mißernte, besonders auch der Kartof¬
feln, und vor Futternot bewahrt. Warmer Sonnenschein
märe nun aber wieder sehr nötig.

l( . Birkenfeld,  13 . Juli . Nachdem am 29. Mai in
einer Versammlung in Waldrennach sich verschiedene Turn¬
vereine zusammengeschlossen hatten, um einen Gau zu grün¬
den mit Anschluß an den schwäbischen Turn- uud Spielver¬
band, fand am Sonntag im Gasthaus z. Löwen der erste
ordentliche Gautag  statt . Müller - Birkenfeld als provi¬
sorischer Gauvorstand eröffnete die Versammlung und stellte
die Anwesenheit der verschiedenen Vereine fest. Vertreten
waren die Turnvereine Birkenfeld, Calmbach, Feldrennach,
Ottenhausen und Waldrennach, welche je 5 Vertreter zum
heutigen Gautag zu stellen hatten. Als 1. Punkt der Tages¬
ordnung, Benennung des Gaues, wurde der Vorschlag des
prov. Gauausschusses, „Enz-Pfinz-Gau", gutgeheißen und ein¬
stimmig angenommen. Es konnte alsdann zur Wahl des
Gesamt-Ausschusses geschritten werden. Vorher wurde noch
betont, daß bei der Wahl jeder Verein möglichst gleichmäßig
bedacht werden soll, was allgemeine Zustimmung fand. Teils
in geheimer, teils durch öffentliche Abstimmung gingen als
gewählt hervor für den Verwaltungsausschuß: Bollmer-
Birkenfeld Gauvorstand, Kloz - Waldrennach Schriftführer,
zugleich 2.,Vorstand, Gall - Calmbach  Kassier und S Aus¬
schußmitglieder, für den technischen Ausschuß Müller - Bir¬
kenfeld Gauturnwart mit 4 Ausschußmitgliedern. Sämtliche
Sitze sind gleichmäßig aus die einzelnen Vereine verteilt.
Gauturnwart Müller  ging sofort auf das Turnerische über
und beantragte, zu der Verbandsturnfahrt am 10. August in
Calmbach einen Gaumeister im Faustball und Eilbotenlauf
zu senden, was am Sonntag den 20 . Juli auf dem Spiel¬
platz des Turnvereins Waldrennach entschieden werden soll.
Nachdem noch Vereinsvorstand Kübler - Calmbach  die Gau¬
vereine zu der Verbandsturnsahrt nach Calmbach eingeladen
und Mössner - Birkenfeld dem neuen Gau Blühen und Ge-

' deihen gewünscht hatte, schloß der Gauvorstand die Versamm¬
lung mit begeisternden Worten für die Turnerei und forderte
die Anwesenden auf, dem jungen Gau treu zu bleiben̂ und
zu dessen Vergrößerung beizutragen, damit er sich künftig den
Nachbargauen würdig an die Seite stellen kann.

Württemberg.
Alten steig,  12 . Juli . Letzten Freitag kehrten zur

größten Freude ihrer Angehörigen zwei hiesige Bürger,
Fritz Flaig, Konditor und Schuhmacher Dürr, die der
7. Landwehrdivision angehörten und in Saloniki interniert
waren, wohlbehalten zurück. Die beiden waren seit Kriegs¬
beginn im Felde, zuerst im Westen und vom Frühjahr 1917
ab im Osten. Die Abreise von Odessa erfolgte zu Schiff
am 12. März, am 25. März trafen sie in Saloniki ein,
von wo aus sie am Dienstag nach Pfingsten mit dem
Dampfer „Konstantin" abfuhren und in Hamburg am
5. Juli anlangten. Mit ihnen kehrten noch zwei Einwohner
von Pfalzgrasenweiler, je einer von Zumweiler und Garr-
weiler in ihre Heimat zurück.

ver csg ckr Abrechnung.
Roman von L. v. Trhsted -t.

»7̂ Ma-Pmlck verboten.)
„Ich will es Dir ewig danken. Ach kann die

Heimat nicht entbehre », jeder Puksfchlag in mir
verlangt stürmisch zurück i« die gewohnte», vertrauten,
geordneten Verhältnisse. Ich glaubte , die Lieblosigkeit der
Mutter , deine Arglist nicht mehr ertragen zu können,
darum flüchtete ich. Das war Sbereitt, feige. Ich hätte
monatelang , möglicherweise auf ein Jahr auf Reisen
gehen, einem erprobten Verwalter mein Gut anvertrauen
sollen. Fern von meinem Eigentum wäre ich' wohl bald
zur rechten Erkenntnis gekommen. Es war ein grober
Fehler , den ich begangen , das gebe ich zu, doch er läßt
sich wieder gutmachen. Sei hochherzig, laß mich nicht
umsonst bitten, mein Lebelang will ich.es dir danken, wenn
du mir die Rückkehr in die Heimat ermöglichst."

Hochfeld glaubte noch den panischen Schreckes z«
spüren, den jenes Schreiben ihm eingejagt . Wie ein Wahn¬
sinniger war er damals gewesen, bereit, eher einen Mord
zu begehen, als die Rechte, welche ihm so willkürlich zu-
gefallen, wieder aufzugeben.

Was war er den« vordem gewesen ? Ein armseliger
Tropf , mittelloser als der jämmerlichste Knecht, mit an¬
spruchsvollem Sinn und kostspieligen Neigungen und einer
Einnahme , die ein volles Quartal reichen sollte, von der
aber nach einem Monat kein Heller mehr vorbanden war.

Wolfgangs Brief, dem noch verschiedene andere folg¬
ten, war nie beantwortet worden : auch an Wellnitz hatte
er geschrieben, und diese Briefe gelangten gleichfalls hier¬
her nach Schloß Hochfeld.

Der Baron hatte sich nie entschließen können, diese
Schreiben zu vernichten, sie ruhten geborgen in diesem
Geheimfach. Eines Tages würde er sie vernichten, einen
wie den anderen , aber noch nicht, auch heute fehlte ihm
der Mut dazu.

Er hatte den Schreibtisch kaum wieder in Ordnung ge-

Stuttgart,  14 . Juli . Aus Handmerkerkreisen Stutt¬
garts wird dem Beobachter geschrieben: Wir lesen in den
Zeitungen, daß unser neugewählter Gemeinderat, statt einer
Gesundung der Verhältnisse energisch näher zu treten, diese
noch verschlimmert. So wird die Erwerbslosenfürsorge in
dem Sinne noch ausgedehnt, daß das Nichtarbeiten noch
verlockender gemacht wird. Während sonst den Arbeitern,
an den in die Woche fallenden Feiertagen kein Lohn bezahlt
wird, erhalten die Arbeitslosen ohne weiteres auch diesen
Tag allsbezahlt. Sie sind also den wirklich Arbeitenden für
das Nichtstun bevorzugt. Zweitens wurde der Höchstbetrag
der Entschädigungvon 13 auf 15 Mark erhöht, in eben der
Zeit, in der Reich, Staat und Stadt große Summen auf¬
wenden, um die Lebensmittelpreise zu senken. Die Stadt
gibt also erhebliche Steuermittel aus, um eine Verbilligung
der Lebensmittel zu erreichen, und zu gleicher Zeit verwen¬
det sie weitere Steuermittel, um höhere Löhne für das
Nichtstun zu verteilen: eine solche Politik verstehe wer will.
Dazu kommt noch die Erleichterung des Nichtstuns durch
die Herabsetzung der Karenzzeit von drei Tagen auf einen
Tag und dem Wegfall jeder Karenzzeit bei Wiederholung
der Arbeitslosigkeitinnerhalb 56 Tagen.

Stuttgart,  14 . Juli . Die Kirschenpreise sind in den
letzten Tagen auf 60 —70 Pfennig das Pfund gefallen, was
allgemein mit Freude begrüßt wird. In den Kreisen der
Käufer hofft man noch auf einen Preis von 40 —50 Pfennig
pro Pfund.

Cannstatt,  14 . Juli . Gleichzeitig mit vielen tapfere»
Unteroffizieren und Mannschaften sind »om Feld-Artillerie-
Regiment „König Karl" Nr. 13 in 4'/,jährigem Kampfe
33 Offiziere gefallen, darunter Oberstleutnant und Regiments¬
kommandeur Graf Normann-Ehrenfels (7. Dezember 1914.)

Rottweil,  12 . Juli . Die Ergebnisse der hiesigen
Waldwirtschaft sind im letzten Jahre glänzende gewesen.
Die Stadtwaldungen umfassen 22040 Hektar —7113  Mor¬
gen, außer Freudenstadt und Baiersbronn die größten
städtischen Waldbestände in Württemberg. Der Gesamt¬
ertrag beläuft sich auf 748272 Mk. gegen 288857 Mk. im
Jahre 1914.

Ulm,  12 . Juli . Noch immer bilden die Russen
in der Stadt , wenn auch keine Gefahr, so doch eine
große Belästigung. Es sind noch immer 5000 Mann
im Ulmer Lager. Von Ulm sind sie nicht fortzubringen.
Sie wollen in kein anderes Lager, sie weigerten sich mit
aller Entschiedenheit, nach Münsingen verbracht zu werden,
und sie ließen es nicht einmal zu, daß eine aus ihrer Mitte
gewählte Abordnung das ausgezeichneteingerichtete Lager in
Feldstetten daraufhin prüft, ob es für die Unterbringung
der Gefangenen geeignet wäre. Gemeinderat Götz, der
frühere Vorsitzende des Garnisonrats und jetzige Adjutant
des Kontingents, berichtete in der gemeinderättichen Polizei¬
abteilung, daß man die Russen nicht durch Drohungen zum
Verlassen des Ulmer Lagers bewegen könne. Lebhafte
Klagen wurden in der Sitzung darüber geführt, daß die
Russen, die eigentlich keine Kriegsgefangenen mehr seien,
durch ihre Hamstertätigkeit schwer zur Last fallen,, und
Gemeinderat Götz konnte mitteilen, daß sie unglaubliche
Mengen von Lebensmitteln ins Lager verbringen, darunter
Dinge wie Zucker, die sonst sehr knapp sind. Da sie diese
Sachen meist gegen Marke» zu erlangen wissen, ist
anzunehmen, daß die Bewohnerschaftihnen mehr entgegen¬
kommt, als zulässig ist. Das tritt auch in die Erscheinung,
wenn die in der Stadt oder deren Umgebung patroullierende
Russenwache zum Einschreiten gezwungen ist; fast immer
ergreift in solchen Fällen die Bevölkerung die Parte? der
Russen. Der Stadtvorstand will sich daher aufklärend an
die Einwohnerschaft wenden.

Baden.
Pforzheim,  13 . Juli . Die 17jährige E . W ., die in

einer Pforzheimer Bijouteriefabrik als Lehrmädchen arbeitete,
hatte dort eine kleine Unzuträglichkeit und beschloß, sich das

brocht, so daß rnon nichts mehr von einem Geheimfach sich,
als Edith eikg hereinkam.

Man sah, sie hatte eine rasche Frage ans ds» Lippe«,
aber nun sie vor dem Vater stand, wurde sie verlege» med
zögerte, ihre Hand spielte unbewußt de» Federhaltern
i» der Perlmuttekfchale , von denen eimige wertvoll wäre «.

Hochfeld legte seine kühle Rechte oerweisÄrd ans die
warme , rosige Ha« d seiner Tochter. „Laß das, Kind, du
weißt, ich kann es nicht leiden, wenn jemand die Dinge
auf meinem Arbeitstisch in Unordnung kmingt."

Freundlicher , gleichsam ermunternd sichr er fort:
„Du hattest mir doch wohl etwas W sagen, nicht wahr?

Besinne dich nicht lange , hast du einen Wunsch?"
„Ja und nein, Papa — es ist — es handelt sich —"

Edith war bestürzt ein paar Schritte zurückgewichen. Wie
fremd der Papa ihr doch eigentlich war ; sie traute sich
kaum cmszüsprechen, was ihr auf der Zunge brannte.
Und die Erinnerung an eine frühere Stunde kam ihr, wo
der Vater von der Liebe seines Pflegesohnes Fritz von
Wellnitz zu ihr gesprochen und den Wunsch geäußert , daß
sie seine Werbung annehmen möge.

Da war sie vor der Verlobung zurückgeschreckt, hatte
bitte« wolle«, ihr noch Zeit zum Ueberlegen zu lassen,
«nd doch kein Wort über die bebenden Lippen gebracht.

So war sie Friedrichs Braut geworden , wunschlos
glücklich, — denn sie hatten sich ja immer gern gemocht
— bis zu dem Tage , wo ein anderer ihren Weg gekreuzt.

Seitdem rang und kämpfte es in ihr, hatte sie Ver¬
gleiche angestellt zwischen Wellnitz und dem anderen , die
zugunsten des letzteren ausgefallen waren.

Doch auch davon wagte sie keinem etwas zu sagen ; sie
hielt , das neue Gefühl, welches sie machtvoll und süß zu¬
gleich durchflutete, für Sünde , suchre das Interesse für den
Fremden zu unterdrücken und mußte doch an ihn denken
früh und spät.

„Aber so sprich doch, Kind," entriß ihres Vaters kühl
beherrschte Stimme sie den Gedanken, welche ihr Herz be¬
unruhigten , und jetzt erst erinnerte sie sich wieder an den
Zweck, der sie hierhergeführt.

„Weißt du, Papa , von wem der Forstmeister heute ge-

Leben zu nehmen. Im Geschäft suchte sie sich
verschaffen und ging in den Wald, um sich zu ver!
Sie hatte aber Aetzkali erwischt, von dessen Genuß lie
nächst nur furchtbare Schmerzen bekam, die sie wieder b/'
trieben. Nach zweitätigem Leiden ist sie dann aestorb.«

Karlsruhe,  14 . I »l. Der Stadtrat hat beschloß,,
die Oberbürgermefftrrwahl auf den 25. Juli an-us.,1 '
Die Demokraten, denen der Vorschlag eines Kandidat,,
zusteht, wollen den bisherigen Oberbürgermeister Eie»ü!
wieder aufstellen. Demgegenüber hoben die Sorialdem«
traten und das Zentrum erklärt, daß sie die Kandidat»
Siegrist nicht unterstützen werden. *

Aue (U. Dnrlach), 12. Juli.

M

Gestern abend ers-bic.
dre Durlacher VolkSwehr und besetzte sämtliche Ausgang-
straßen unseres Ortes. Die zur Ausfuhr bereitgestM»
„Salatkörbe" wurden einer strengen Revision unterzog.,
wobei sich ergab, daß ein großer Teil der Körbe w!
Beerenobst angefülli und nur obenan mit Salat bei?«
waren. Trotz des Verbots wäre auf diese Weise da«
Beerenobst zu hohen Preisen auS dcrv Ort geschmuaM
worden. Das beschlagnahmte Obst kam heute an die W
wohnerschast zum Verkauf.

Mannheim,  12 . Juli . Die Rheinische Gummi- „j
Zelluloidfabrik in Neckarau nimmt am Montag wieder ihr»
Betrieb in vollem Umfang auf. Das UnternehmenMi
seit längerer Zeit geschlossen. Den Arbeitern gewährte»
während dieser Zeit Unterstützung.

Freiburg,  14 . Juli . Am Samstag abend gab»
seiner Wohnung in der Schwarzwaldstraße der Reallehr«
Huber nach einem kurzen Wortstreit mit seiner Frau aus
diese und auf einen 20jährigen Zimmermieter Revolverschiilß
ab, die beide lebensgefährlichverletzten. Hierauf schoß«
sich selbst eine Kugel in den Kopf. Er war sofort tot
Die Ursache des Familiendramas soll Eifersucht vonseitri
des Mannes gewesen sein. Huber war Vater von ,i«
Kindern.
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Vermischtes.
Eine Errungenschaft der Revolution.

Konstanz war dieser Tage eine Spartakusversammlung, i«
der ein gewisser Engel aus Berlin ein gewaltiges Mund¬
werk entfaltete. Jetzt erfährt man zuverlässig, daß er afl
Grund eines Ausweises , gereist war, den die Konstanz«
Bahnbehörde nachträglich als gefälscht anerkannte.

Zärtliche Eheleute.  Ein Händlerpaar aus Ai¬
lingen fuhr von Donauwörth nach Dillingen, wobei das Paar
Streit kam. Der Ehemann wurde so rabiat, daß er seine
bessere Hälfte von der Plattform zum Zug hinauswach
Diese erwischte ihn aber selber noch beim Frack und riß ih,
mit. Wie Mitreisende beobachtet haben wollen, sind beide
hei! davongekommen.

Angemessene Preise für Kaffee , Tee uud
Kakao.  Der Reichsbevollmächtigte für Kolonialwaren i»
Hamburg schreibt: Der Schleichhandel in Kaffee, Tee, Kakao
und Schokolade hat einen derartigen Umfang anzenoume»,
daß ich mich genötigt sehe, zum Schutze des künftigen Handel!
und der Verbraucher, insbesondere der minderbemittelten Be¬
völkerung, energische Schritte zu ergreifen. Dann weist«
daraus hin, daß auf Grund der Weltmarktpreise und unter
Berücksichtigung des Standes unserer Valuta zurzeit folgende
Preise als angemessen im Kleinhandel bezeichnet werde»
können: Kaffee ungebrannt 6.50 Mk. ein Pfund, Tee 10
bis 13 Mk. ein Pfund, Kakaopulver 7.50 bis 10 Mk.,
Schokolade 10 bis 15 Mk. Es liege zur Zahlung vo»
Schleichhandelspreisen für obige Genußmittel umso wenig«
Veranlassung vor, als in kurzer Zeit der legitime Handel
in der Lage sein dürste, die fraglichen Waren einzuführ«
und zu obigen Preisen den Verbrauchern zu liefern.

Die Redegrippe in den Stadtparlamentr »,
In Halle a. S . führte die Fleischbeschaffungsfrage a»
2^ Juli zu Dauerverhandlungen. Da sich die Debatte ini
Uferlose ausdehnte, beschlossen die Pressevertreter sämtlich«

sprachen hat ?" meinte sie lebhaft, „dv kannst e» dtr gewiß
nicht denken.

Es durchrieselt« Hochfeld eigen. Unwillkürlich bracht« .
er die Frage seiner Tochter « 8 der Begegnung im Wald«,
die auch ihm zv denken gegeben, t« Beziehung Sr nickte,
fand sogar ein Lächeln.

- „Ich kenne doch das Steckenpferd meine» alte« Hübne
er wird von einem gefabelt haben , der längst nicht nut
unter den Lebenden weilt —" '

Edith machte große Augen . „Du kannst aber rate»,
Papa l Es ist schon so ; er erzählte von deinem verschollene»
Bruder , dem Oheim Wolfgang , weicher in dis Welt hinaus
ging und nichts wieder von sich hören ließ."

„Ich kan« mir 's denken. Dichtete er ihm nicht aug
das Leben an ? Der alte Wunderhold ist nämlich »ich
davon zu überzeugen , daß mein unglücklicher Bruder scho»
fett langer , langer Zeit in fremder Erde modert."

„Und du, Papa ?" Edith war , zutraulicher als joch
dicht zu ihrem Vater herangetreten , „bist du fest davon
überzeugt , daß Onkel Wolfgang nicht meP : »»ter d«
Lebenden weilt ?"

Vor dem tiefen, klaren Bück feines Kinde» muß«s
Botho unwillkürlich die Augen senken. Er nahm Bücher, f
Neuerscheinungen auf dem Gebiet des Maschinenwesens für
Bergbau , die Fritz ihm zur Durchsicht hingelegt, gedanke»-
los von ihrem Platz Ufld legte sie mit einer ungeduldige»
Bewegung wieder weg.

„Du könntest dir die Frage selbst beantworten , Edith
Warum hätte mein Bruder nichts wieder von sich höre»
lassen sollen, wenn er noch am Leben wäre ? Ich wW
keinen stichhaltigen Grund für ' sein Fernbleiben ."

„Äber", stammelte Edith, „wie kannst du so sprechen,
Papa ! Er hat doch den Tod eines Menschen, von Fried¬
richs Vater , auf dem Gewissen ! Das kannst du doch nicht
vergessen haben . . . ! Und", fuhr sie zögernd, gleichsam
tastend fort, „ich denke mir, daß du, um des Oheims Un¬
recht gutzumachen, Friedrich in unsere Fqmilie ausge¬
nommen hast : ohne die alte Geschichte von Irren und
Pflichtvergessenheit wäre Wellnitz wohl nie dein Schwieger¬
sohn geworden ." (Fortsetzung folgt.)
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Die Schraube ohne Ende . Der Verein

«n -sumschlag -Fakrikanten hat mit sofortiger WZuna Kn
luffchlag von 10 — 20 °/ . auf dre Fabrikate der Mitglieder
tes Vereins Deustcher Bnefumschlag-Fabrikanten eingeführt

Heringe für e,n G - sandtschaftsgebäude  Dtt
Mwcgische Regierung unterhandelt mit Deutschland 'weaen
eckgung des Kaufpreises für ein Gesandtschastsqebäüd ? in

jVerlm durch Henngslreferungen . ^ geoauoe m

Neueste Nachrichten.
Stuttgart,  14 . Juli . Wie der „ Sozialdemokrat"
stet, hat daS Gericht den Antrag der Verteidigerder

»egen Aufruhrs und anderer Vergehen Angeklagten Hörnle
std Sen ., ihnen von Staatswegen eine Entschädigung für
die fünf Monate während der Untersuchungshaft zu gewähren,
Mlehnt in der Erwägung , daß daS Verfahren weder die
Muld der ' Angeklagten ergeben , noch auch nur dargetan
dabe daß gegen sie ein begründeter Verdacht nicht vorliege.

Köln,  14 . Juli . Der mit Zuchthaus vorbestrafte Ge-

imckitsarbeiter Konen versuchte am Freitag Abend , seine
HM Schwester in Dünwald sich aufhaltende Frau zu

erschießen. Am Abend erschoß er in Köln-Mühlheim seine
Achwester in Gegenwart seiner Geliebten , der 35jährigen
Mtmagd Anna Schneider . Später erschoß er auch diese
in einem Kornfeld . Seitdem ist er flüchtig . — Der 19jährige
Mviann Josepf Ritter aus Brambauer bei Dortmund,
^ am 12 . April die sechsköpfige Familie des Marken¬
kontrolleurs Peukmann zu Mengede durch Beilhiebe ermordete,
wurde vom außerordentlichen Kriegsgericht sechsmal zum
Lode verurteilt.

Weimar,  15 . Juli . Die „Deutsche Tageszeitung"
M 14. Juli setzt ein Pariser Telegramm der „Neuen
Mcher Zeitung ", welches eine angebliche Entspannung auf
Zeiten der Entente gegenüber Deutschland mitteilte , in
Verbindung mit dem Reichsminister Erzberger . Demgegen-
jber wird von zuständiger Stelle festgestellt : Die Behauptung
der „Deutschen Tageszeitung " , die „Neue Zürcher Zeitung"
ßehe seit Jahren in freundschaftlichen Beziehungen zu Erz¬
berger und seinen Kreisen ist ebenso unwahr wie die uner¬
hörte Unterstellung , der Reichsminister Erzberger habe unter
Täuschung der deutschen Bevölkerung , ja der eigenen Partei,
die Widerstände gegen die Unterzeichnung des Friedens um¬
gangen und hintergangen.

Plauen  i . V ., 14 . Juli . Der Münchener Kommunist
Seidel, der frühere Kommandeur der Münchener Rotgardisten,
der die Erschießung der Geiseln veranlaßt haben soll , ist in
Brambach verhaftet worden . Er hatte seit einiger Zeit mit
seiner Frau in einer Kirschenbude Unterschlupf gefunden.
W er sich entdeckt sah , flüchtete er auf einen Kirschbaum
und konnte erst nach heftiger Gegenwehr von einem Gen-
darnieriewachtmeister und von mehreren Personen überwältigt
werden. — Seidel wird den bayerischen Behörden zur Ab¬
urteilung ausgeliefert.

Berlin,  14 . Juli . Es mehren sich die Anzeichen,
daß auch unter der Landarbeiterbevölkerung von gewisser
radikaler Seite mit Erfolg gehetzt und zum Streik getrieben
wird. Man versucht, die Landarbeiter unmittelbar vor der
Ernte zum Streik zu überreden, indem man ihnen erzählt,
daß sie dadurch jede Lohnforderung durchdrücken könnten.
Fn Bielefeld ist bereits ein Ausstand der Landarbeiter ein-
zetreten, ohne daß die dortige Lebensmittel - besonders die
Milchversorgung der Umgebung gefährdet gewesen wäre.
Trotzdem können solche in größerem Umfang auftretenden
landwirtschaftlichen Streiks von sehr ernsten Folgen für die
Ernährung der Städte begleitet sein. Weshalb für die
Arbeitgeber alle Veranlassung besteht, diese neue drohende
^fahr nicht zu unterschätzen , sondern beizeiten vorbeugende
Maßnahmen zu treffen.

Berlin,  15 . Juli . Zu Wilsons Rede im Senat sagt
der „Vorwärts " , sie sei ein Eiertanz um das Flickwerk des
Friedens. Wilson habe selbst das Urteil über den unglück-

Versuch gesprochen , einseitig von oben her ein befrie¬

digendes neues Weltbild zu kenstrieren . Will man sich
durchkompromiffeln ? Wilson wird aus seiner politischen
Praxis wissen , daß Kompromisse nichts anders sind als tak¬
tische Notbehelfe . Sie vergehen alle mehr oder minder
schnell , sie wechseln wie Parlamentsmehrheiten . Und darauf
warten wir.

Berlin,  15 . Juli . Wie der „ Berliner Lokalanzeiger"
meldet , wurde im Zusammenhang mit dem drohenden Land¬
arbeiterstreik über große Teile Pommerns der Belagerungs¬
zustand verhängt.

Berlin,  15 . Juli . Der Chef der schweizerischen Ab¬
ordnung in Paris erklärte , verschiedenen Morgenblättern zu¬
folge , daß wenn die Zulassung Deutschlands zum Völkerbund
nicht erfolge , die Schweiz auf ihre Mitgliedschaft verzichte.

Hamburg,  15 . Juli . Von den Unabhängigen Sozia¬
listen und den Kommunisten wurde beschlossen , am 15 . Juli
in einen 24stündigen Proteststreik einzutreten . Begründet
wurde der Beschluß mit dem angeblich außerordentlich her¬
ausfordernden Auftreten der Reichstruppen , mit der Einführ¬
ung der Prügestrafe in den Gefängnissen und mit der Ver¬
haftung von Bürgerschaftsmitgliedern.

Hamburg,  14 . Juli . Die Parteileitung der Sozial¬
demokratischen Partei im Stadtgebiet Groß -Hamburg fordert
im ' Hamburger Echo " ihre Mitglieder auf , der Empfehlung
eines eintägigen Ausstandes durch den Metallarbeiterverband
nicht zu folgen , da es den Gewerkschaften nur zustehe , über
wirtschaftliche Ausstände zu befinden während es sich hier um
einen politischen Ausstand handele.

Hamburg,  15 . Juli . , Der holländische Dampfer
„Mars " , der vor dem Kriege regelmäßig hier verkehrte , ist
am Montag mit einer Ladung Stückgut im Hamburger
Hafen eingetroffen als erster Holländer , der nach Aufhebung
der Blockade ohne Kontrolle Hamburg angelaufen hat . — '
Der holländische Dampfer „ Grandaris " , der bei Helgoland
in Seenot gemeldet war , ist , nachdem er zwei Stunden lang
geschleppt worden war , gesunken.

Th orn,  15 . Juli . Aus eine an sämtliche Reichs - und
Staatsbeamte in der Ostmark ergangene Anfrage , ob sie
das abzutretende Gebiet verlassen oder in polnische Dienste
treten würden oder Bedenkzeit wünschten , ist von weit über 78
Prozent Beamten , von höheren Beamten sogar fast 100
Prozent , um Versetzung in andere preußische Gebiete gebe¬
ten und die Uebernahme im polnischen Dienste abgelehnt
worden.

Tilsit,  14 . Juli . Nach Meldungen der „ Tilsiter
Zeitung " weilte gestern in Tilsit eine Ententekommission.
Sie wurde heute vom Tilsiter Landrat empfangen . Die
Litauer haben gefordert , daß Tilsit auch abgetreten werde.
Memel wird am 2l . Juli von englischen und später von
litauischen Truppen besetzt werden . Die Litauer planen
große Feierlichkeiten zum Empfang der Engländer.

Wien,  14 . Juli . Wie die Blätter melden , werden
die in Ungarn interniert gewesenen deutschen Soldaten des
Generalfeldmarschalls von Mackensen in den nächsten Tagen
auf dem Wege nach Deutschland durch Wien kommen und
sich hier einige Tage aufhalten.

Amsterdam,  15 . Juli . Dem „ Niederländeschen Korr .-
Büro " zufolge entspricht die von dem „ Westfälischen Anz ."
gebrachte Meldung , daß die vormalige deutsche Kaiserin die
Königin der Niederlande ersucht habe , bei dem König von
England und bei der englischen Regierung darauf zu dringen,
daß von der Forderung der Auslieferung des Kaisers ab¬
gesehen werde , nicht den Tatsachen.

Amsterdam,  14 . Juli . Die „ Times " melden aus
Kapstadt , daß 1480 Deutsche aus der südafrikanischen Union
nach Deutschland zurückgesandt worden sind . Die Heim¬
sendung weiterer 100 steht bevor . Aus dem südwestlichen
Schutzgebiet wurden 3250 Deutsche nach Deutschland zurück¬
gesandt , während 2250 Deutsche auf die Heimkehr warten,
die sobald als möglich erfolgen wird.

Rotterdam,  14 . Juli . Der Dampfer „ Prinzeß
Matoyka " mit etwa 1600 aus Amerika ausgewiesenen
Deutschen an Bord ist heute nachmittag hier eingetroffen.

Bern,  15 . Juli . Nachdem die letzten Schwierigkeiten

die der Entlastung der etwa 3000 noch in der Schweiz
befindlichen deutschen Internierten im Wege standen,
beseitigt sind , wird die Kriegsinternierung in der Schweiz
in etwa Monatsfrist beendet sein.

Bern,  14 . Juli . Laut „ Avanti " haben die Reform-
sozialisten die Teilnahme an dem Ansstand am 20.
und 21 . Juli beschlossen , ebenso der katholische
Gewerkschaftsbund , der nach Angaben seines Sekretariats
550000 Mitglieder zählt , und der katholische Eisenbahner¬
verband . Der Ausstand soll eine Protestkundgebung gegen
den Versailler Frieden sein.

Zu de« neue « Steuern.
Karlsruhe,  14 . Juli . Am letzten Samstag fand

in Heidelberg eine gemeinsame Besprechung der Regierungen
von Württemberg , Hessen und Baden statt , um Stellung
zu nehmen zu den neuesten Plänen des Reichsfinanzmini¬
steriums auf dem Gebiete der Festsetzung , Erhebung und
Verwaltung der Staats - und Gemeindeabgaben . Die Vor¬
schläge des Reichsfinanzministeriums , die in ihrer Wirkung
aüf eine vollständige Aufhebung der Steuerhoheit der Einzel-
staaten hinausgehen und an ihre Stelle das sogenannte
Dotationssystem setzen würde , wurden einhellig abgelehnt.
Man war fich einig in dem Entschluß , dem Reiche weit¬
gehendst entgegenzukommen . Doch diese » Entgegenkommen
muß seine Grenze » finden in selbstständigem Einnähmeetat-
recht und in der finanziellen Selbstverwaltung der Einzel¬
staaten . Eine dahingehende Entschließung , die auch Einzel¬
vorschläge enthält , darüber , wie die süddeutschen Staaten sich
den Aufbau des Steuersystems und der Steuerveranlagung
im Einzelnen denken , wurde einmütig angenommen.

1'ur Vermöge « uuter 50VÜ Mark abgabefrei.
Da über die Tragweite der geplanten Vermögensabgabe

noch Unklarheiten zu bestehen scheinen , so wiederhole » wir
folgenden Abschnitt unserer Darstellung von gestern : Abgabe¬
pflichtig ist nur der den Betragvon 5000 Mk . übersteigende Teil
des Vermögens . Besitzt jemand also 50 OM Mark Ver¬
mögen , so würden nur 45 OM Mark abgabepflichtig sein und
einer Abgabe von 45M Mark unterliegen . Daraus ergibt
sich, daß nur „ Vermögen " unter 5000 Mark abgabefrei
bleiben.

Beeudiguug de» Berliner Giratzenbahuerstreik ».
Berlin,  14 . Juli . In den heute abend stattgehabte»

Versammlungen der Angestellten der Großen Berliner Straßen¬
bahn wurde beschlossen , die Arbeit morgen wieder aufzu¬
nehmen . Die Arbeitgeber stellten die Entlassung aller An¬
gestellten in Aussicht , die nicht bis Donnerstag die Arbeit
aufnehmen.

Berlin , 14 . Juli . Zur heutigen Wiederaufnahme der
Arbeit bei den Straßenbahnen teilt das „ Berliner Tageblatt"
mit , daß in den gestern Abend abgehaltenen Versammlungen
Vorsorge getroffen war , daß die kommunistischen Agitatoren
nicht zu Worte kamen . Das Bild habe sich sofort geändert
und es sei überall deutlich die Lust zur Wiederaufnahme der
Arbeit zu Tage getreten . Aus technischen Gründen — Rei¬
nigung der Gleise usw . werde der Verkehr erst in vorge¬
schrittener Stunde beginnen können.

Nach Deutschland Mexiko.
Haag,  15 . Juli . Wie der „ Nieuwe Courant " au»

Paris meldet , steht , Nachrichten aus Washington zufolge , ei»
Konflikt zwischen den Vereinigten Staaten und Mexiko bevor.
Die Geduld Amerikas gegenüber Mexiko ist zu Ende . Die
Vereinigten Staaten sollen beabsichtigen , die mexikanischen
Häfen und einen Teil des mexikanischen Hinterlandes zu be¬
setzen , bis das Leben und Eigentum der mexikanischen Bür¬
ger gesichert und eine feste mexikanische Regierung errich-

tet sei . ,

UW - Me MellmM - WS
auf den täglich  erscheinenden „ Enztöler * werde » fort¬

während von allen Postanstalten , Postboten , von Unserer

Geschäftsstelle und den Austrägerinnen entgegengenommm.
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Oberamt Neuenbürg.

Kichtpreise für Horrig.
Nach Aufhebung der bisherigen Höchstpreise für Honig

M von der Landespreisstelle und dem Kriegswucheramt ein

^ 'chtprets von 6 Mark für 1 Pfund Schleuderhonig bei
dem Verkauf durch den Erzeuger festgesetzt worden . Zu
diesem Richtpreis tritt bei dem Verkauf durch den Händler

an den Verbraucher ein Gewinnzuschlag von
so Prozent des Erzeugerpreises hinzu.
„ Die Ueberschreitung dieser Richtpreise zieht gerichtliche
Bestrafung nach sich.
— Den 12 . Juli 1919 . Reg .-Aff . Rilling.

Bekanntmachung, betr. Waldstreu.
Zufolge Anregung des Ernährungsministeriums vom

4. Juli 1918k werden mit Rücksicht auf die geringe dies-
Mrige Heuernte und den zu erwartenden Mangel an Stroh
die größeren Privatwaldbefitzer dringend aufgefordert,
die Streunutzungen insoweit zu gestatten , als sie die vor¬
handenen Vorräte nicht für ihre eigene Wirtschaft brauchen.
Die Abg abe sollte freihändig und nicht im Wege der Ver¬

steigerung erfolgen . Als Vergütung für den Raummeter
Waldstreu dürste ein Betrag von 2 Mk . zuzüglich etwaiger
Aufbereitungskosten angemessen sein , wogegen für Unkräuter¬
streu (Heide , Farnkraut , Sumpfmoos u . dergl .) 1 Mk . für
1 Rm . keinesfalls überschritten werden sollte.

Neuenbürg,  den 12 . Juli 1919.
Overamt.

J . V . Rilling,  Reg .-Aff.

Feine blaue Leine z
für Kostüme, Staubmäntel,
Blusen , Röcke, Jupons,
Mädchen- u. Knaben -Kleider
:: Vorhänge , Unlets rc. ::
empfiehlt sehr preiswert

Sr . Genfer » Herrenalb.
Muster zu Diensten . - -- ^ -

Feldrennach.

Zu verlausen:
Ein eiserne » Fenster,

Größe 70x1,16 cm.
Gottfr . Mitfchele.

Baumwart.

Achtung!

alte , können auf neue umge¬
tauscht werden ; daselbst sind
42 Stück gebrauchte ein -, zwei-
und dreireihige von verschie¬
denen deutschen Firmen sowie
einige ausländische billig zu
verkaufen.

Ziehharmonikamacher
Gebr . Hühner L Hohnloser.

Pforzheim , Bergstraße 27.

W i l d b a d.
Zum sofortigen oder bal¬

digen Eintritt wird ein tüchtiges

für den Haushalt gesucht.

Billa Pfeiffer.

Singhefte
fürs 1. bis 3 . und für 4 . bis
8 . Schuljahr , ebenso

Karten
von Württemberg , Baden
und Hohenzolkeru sind wie¬
der eingetroffen.

C. Meeh 'sche Bnchdruckerei
Inh . D . Strom.
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Bekanntmachung des KriegSmiuisterinms.
Nr . 814 K. 19. A. 10.

Versteigerung von Heerespferden.
Dm Freitag , den 25. Juli , von 9 Uhr vormittags ab,

werden in Mm im Hof der neuen Artillerie -Kaserne 70
dieustuubrauchbare Pferde, darunter Ponnys, Halbpferde,
Maulesel und Fohlen, versteigert

Als Steigerer werden nur solche Personen zugelassen,
welche im Besitze einer auf ihren Namen lautenden, mildem
Stempel des Kriegsministeriums und der Unterschrift des
Referenten der Pferdeabteilung versehenen Pferdekarte sind
»nd sich durch eine Bescheinigung ihres Schultheißenamts
iiber den rechtmäßigen Besitz dieser Karte ausweisen können
Die Karten sind sichtbar zu tragen.

Kriegsanleihe wird nur von solchen Käufern ange
»ommen, die eine schriftliche Bescheinigung von ihrem
Schultheißenamt »orlegen, daß sie selbst die zur Zahlung
angebotene Kriegsanleihe gezeichnet haben

Bekanntmachung.
Anträge auf Unterstützungen aus dem Unterstützungs

und Hinterbliebenengrundstockder 27 . 3nfanterie -Divifio«
können jetzt von mobilen Angehörigen der Division und von
Hinterbliebenen solcher eingereicht werden. In erster Linie
werden Schwerverwundete und sonstige Kriegsbeschädigte be¬
rücksichtigt. Voraussetzung ist, daß die Antragsteller sich in
wirtschaftlicher Notlage befinden. Wer nicht in Notlage ist,
lege keinen Antrag vor, er verzichte von selbst zu Gunsten
feiner wirtschaftlich bedrängten Kameraden . Für den Unter¬
stützungsantrag muß der Fragebogen benützt werden, der be
den Bezirkskommandos vorrätig gehalten und auf Wunsch
abgegeben wird. Die Fragen im Fragebogen müssen genau
beantwortet und dann das Schriftstück dem Schultheißenamt
zur Bescheinigung übergeben werden. Die weitere Behand¬
lung des Fragebogens ergibt sich aus dem Fragebogen.

I » nächsten Tagen eintreffend:
2Vettere Waggon

Brockelerbsen.
Zum Eindünsten und Trocknen

sehr gnt geeignet.
Bestellungen sofort erbeten.

PfannkuchL Co.
Neuenbürg, Telef. 7V
Kirstenseld, „ 13
Calmbach. „ 7
WUbbad. 118.

le

Forstamt Altensteig.
Forchen - « Fichte«

Stammholz-
Verkauf

am Donnerstag , 24 . Juli
1919 , vormittags >/,10 Uhr, in
der Traube in Altensteig aus
Staatswald : Forchenlangholz
1188 Stück mit Fm . : 2261
778 II., 477 III., 42 IV
1 V. Kl. Mschnite 40 Stüc!
mit Fm . : 15 I.. 24 II.,
III . Kl. Fichtenlangholz 859
St . mit Fm . : 198 I , 355
II ., 226 III., 89 IV , 52 V
1VI.  Kl . Abschnitte 21 St.
mit Fm . : 18 I., 7 II., 1 III
Klasse. Losverzeichnifse von
der Forstdirektion, G . f. H
Stuttgart.

Loffenau.Stammholz-
Verkauf.

Aus dem hiesigen Gemein
dewald, Distrikte I, III, IV
und V (Scheidholz), kommen
zum Verkauf:
1275 tannene und forchene

Stämme mit 130 Fm . I.
136 II., 200 III ., 105 IV
130 V. und S1 Fm . VI
Klaffe,

644 Stück mit 102 Fm . I.
19» II. und 86 III. Klasse.
Angebote werden schriftlich,

verschlossen, in Prozenten der
Taxpreise ausgedrückt, bis

Mittwoch , 28. Juli,
vormittags 9 Uhr,

ans Schultheißenamt erbeten
Die Eröffnung der Angebote
indet zu diesem Termin statt

Auszüge durch den Wald¬
meister.

Den 12. Juli 1919.
Schultheißenamt.

Aufnahme für die 1. Klaffe findet nach den Ferien am
10. September statt.

Der Lehrplan erstreckt sich auf die Klaffen

Sexta bis Untersekunda
(1. bis incl. 5. Klasse).

Der gesamte Unterricht wird von einem für höhere
Schulen staatlich geprüften Lehrer erteilt. Anmeldungen
sind zu richten an die Privat -Realschule Schömberg oder
Herrn Pfarrer Supper , woselbst auch weitere Auskunft er¬
teilt wird.

Privat -Realschule Schömberg.
I . Herrmann.

den wirklich vorzüglichen Kuustmost , wie er aus
Steigertvald's Kunstmost-Ansatz

,3m Konservenglas¬
bereitet wird.

Tin Liter kostet nur 14—16 Pfennig.
Dieser vollmundige Apfelmostersatz befriedigt jeden
Kenner. Steigerwald 's Kunstmost - Ansatz ist in
Packungen für 50, 100 und 150 Liter Getränk mit
oder ohne Süßstoff überall zu haben. Auf Wunsch

weisen Bezugsquellen nach:
3 . Slelgerwald L Comp ., Heilbronn a. N.

Wrmn ZWmrei
für Werktag in extra guter und starker Qualität, Größe 31
dir 48, neu eingetroffen.

Otto « Mal. Ettlingen.

Neffeutl VnsttPMi
Der Kommunal - Verband

Pforzheim - Stadt versteigert
durch das Städt . Hochbauamt
Altmöbelstelle) folgende von
»er Heeresverwaltung bezw.

Reichsverwertungsamt über¬
nommenen Heeresgüter:
etwa 100 Stück große «nd

kleine Pferde-Sielenge
schirre,

etwa 28 Stück Pferdeknm
mete,

etwa 30 Stück Armeesättel,
etwa SO Stück Bocksättel,
eine große Partie loser Ge

schirrteile, wie Stränge,
Ketten,Freßbeutel . Wasser
säcke, Kopfgeschirre, große
u. kleine Wagenplane usw.

Die Versteigerung findet am
Freitag, den 18. und Sams
tag, den 19. Juli 1919, von
morgens 10 Uhr ab, vor dem
Hinteren Portal der Städt.
Gewerbeschule, große Gerber¬
straße 34 in Pforzheim gegen
Barzahlung und sofortige Ab¬
holung statt, wozu Kauflieb¬
haber eingeladen werden.

Eventl . Fortsetzung der Ver¬
steigerung wird besonders be¬
kannt gegeben.

Pforzheim, 9. Juli 1919.
Städt . Hochbanamt.

Qslä
verleiht jederzeit gegen monat¬
liche Rückzahlung reell und
verschwiegen in jeder Höhe.

Näheres durch die
Goztalergeschaftsstelle.
Engelsbrand.

Ein jähriges

Zuchtrind
hat zu verkaufen

Karl 3 -r. Weik.

It«eTiere
kauft

Fischzucht Marxzell.
Benachrichtigungen durch

Fernsprecher
Marxzell Nr . 10.

LSr «» 14. ^uli 1,1g.

vsnkssguog.
pur die vielen erZreikonden Lexeme derrlloker ll'eilnskwe

upd treuen Eeäenkeus , ivelcke vrir bei dem Uivsodeiden unserer
lieben , unvergesslichen 6attiv , Nutter , siebter , 8ekrvester
ZebvieZertoekter , Sobvägerin und Lukelin

k̂k-icia ssöi-seii , ged. 6E.
erkakren durften , kür dis rablreieken Llumenspendev , den 6es »o§
der Lodüler und den liebevollen Mebruk der ^ ItersAenossen
sprecden vir uucb an dieser Stelle unseren innigsten Dank aus.

vis tk'ZUSs-eicjsn Mnlsi 'bilsbskisn.

Drell-Anzüge,
grau Leinen ä Mk. 27 .30,
blau » L Mk. 35 .— ,

Metzger- li.Viicker-Vlnfen
L Mk. 11.25,

rikot -Kernben,
L M . 7.50 bis 12 .-

rikot -Kosen,
2 M . 7.- bis 9.25,

gestrickte Knaben-Anzüge.
p «. vosch , wilgdiil.

Telefon 32.

ildbad Hotelz . „Sonne 4L

Tel. 8 - Autogarage.
Anerkannt gut« Küche. — Mäßige
Pensionspreise . — Selbstgezogene

Weine . — Münchener Bier.

WcheiMgen. HM- und HSuschsliige,
ZmiheMillM llvd Iaacheoerteiler

empfiehlt

g » - MssWe «.
v » . - NlerWlte.
Maschinenlager und Lade« in - er Biergaffe Nr. 127.

Neuenbürg.
Suche sofort eine

5ej gutem Lohn in kleine
Familie.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschäftsstelle.

Gegen gute Sicherheit und
bei pünktlicher, monatlicher
Rückzahlung werden

800  Mark
aufzunehmen gesucht.

Angebote unter A. M . 99
an die Geschäftsstelle ds . Bl.
erbeten.

Herrenal b.

Asäekell
inden dauernde Beschäftigung
bei Gebe . Mayer,

Papierwarenfabrik und
Druckerei.

Violine « von
25 Mk. an,

' Zitarren v. 49 Mk. an,
Mandolinen v. 35 Mk. an,
Zither « v. 42 Mk. an,
Blasinstrumente (Holz und

Blech), Trommel « , Har¬
monikas,

Grammophone , Platten
in großer Auswahl.

E. Sattler»  Pforzheim,
Westliche 30 :-: Telef . 1782.
Werkstätte für Instrumentenbau.

» » »» »» » »«» » « » » » » , » »»
Schwann.

1000 gebrauchte

Ziegel
hat zu verkaufen

Karl Schmidt.

Arnbach.
Gin gut erhaltenes

400 —500 Liter haltend, sucht
zu kaufen

Gottlob Vachteler.

Fmmlm für
FkMUlldS-ZklWfft
vorrätig in der Geschäftsstelle

dieses Blattes.

Oberamtsstadt NeueMtz
Gegen Käsemarken 6 u«i

7 werden bei Christ. Mm
Bäckermeister,

>25gMM
abgegeben. Abzuholen btz
spätestens 19. Juli.

Stadt. Lebensmittelstell,
J . A. : Klink.

OberamtSstadt Nevmbörz
BMtt-BeMs

am Mittwoch , de» 16. Juli,
8 Uhr vorm, von Nr. III bii
200, 8 ' /, Uhr vorm, von Nr.
201—290, 9 Uhr vorm, von
Nr . 291 —380, S' /, Uhr vom
von Nr . 381 —470, 10 Uh,
vorm, von Nr . 471 bis dm
Nr . 820.

Städt. Lebensmittelstell,
I . A. : Klink.

Im Enz- oder Nagoldtal.
Nähe Pforzheims, wird

in Nähe Bahnstation sofort
oder später
zu miete« gesucht.

Angebote unter Nr. 17 a»
die Enztäler -GeschäftsMe.

Schölt Settel mi
LöuserschMille

«mpfiehlt

Geflügelhof Ulma.D.
Niederlage bei

Ernst Scharr je,
Neuenbürg.

Ein gut erhaltener, alt¬
deutscher

Ofen

Hmtdiem
gesucht.

Schwarzwaldhekm
Schömberg,

Station Höfen.

Grösseltal.
Habe zwei schöne

zu verkaufen.
Weik.

de»

mit Dorherd » in Schwarz-
wälderhaus paffend, zu M
Kufen
Aug . Vogt L Soha,

Pforzheim , Gr.Gerberstr.l!.

Visiten-Karte«
liefert rasch und billig

S. Meeh'sche Bnchdruckerei.
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